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Ist die Zahl der vollzogenen Transak-
tionen im Jahr 2022 eher durch-
schnittlich, so zeigt sich fast eine Ver-
doppelung der Zahl der kommunizier-
ten künftigen Zusammenschlüsse. Ein 
Beleg mehr für den Transaktions-
druck, der auf den Krankenhäusern 

aufgrund der wirtschaftlich verschärf-
ten Rahmenbedingungen und der ge-
planten Krankenhausreform lastet. Zu 
diesem Ergebnis kommt die 10. Auf-
lage des Fusionsradars von f&w und 
der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Curacon.

Letzte Option zur  
Existenzsicherung

Mit 103 Meldungen ist das Aktivitäts-
niveau der Transaktionsstatistik im 
Jahr 2022 das höchste seit Beginn der 
Analysen des f&w-Curacon-Fusions-

Fusionsradar

Die Reform
 wirft ihren Schatten voraus

Die Transaktionsanbahnungen sind auf Rekordhoch. Grund dafür dürften die umgreifenden
 Reformvorhaben bei Bund und Ländern sein – und der immense wirtschaftliche Druck auf die Kliniken.

Von Dr. Christian Heitmann, Doris Zwanzger-Kutka

– Die Vervielfältigung bedarf der vorherigen Zustimmung von Bibliomed. –
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Transaktionsanbahnungen

Abb. 1

* Schließung: Schließung eines Krankenhauses oder Zusammenlegung von zwei Krankenhäusern an einem (neuen) Standort
Quelle: eigene Recherchen, Bundesanzeiger, Geschäftsberichte

2018

Zeitreihe Transaktionen von 2018 bis 2022 und ausgewählte Anbahnungen als Aktivitätsindikatoren
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radars im Jahr 2016. Die Zahl resul-
tiert weniger aus einer hohen Anzahl
an vollzogenen Transaktionen, son-
dern vielmehr aus weit überdurch-
schnittlich vielen kommunizierten, zu-
künftigen Transaktionen wie Fusio-
nen, Verbünde oder Trägerwechsel.
Vor dem Hintergrund der fortwähren-
den aktuellen Herausforderungen wie 
Personalmangel, Fallzahl- und Erlös-
einbrüche, aber auch den inflationsbe-
dingten stark gestiegenen Sach- und 
Personalkosten, scheint für viele Kran-
kenhäuser ein Zusammenschluss mit
benachbarten Kliniken oder mit gro-
ßen Verbünden die letzte existenzsi-
chernde Option zu sein. 

Viele kleine Kliniken machen sich 
bereits auf dem Weg und versuchen, 
durch eine harte Reduzierung des me-
dizinischen Leistungsangebotes auf ein
ambulant-stationäres Setting die 
Schließung abzuwehren. Eine solche 
Umwandlung entspricht in etwa dem 
Level 1i der aktuell diskutierten Kran-
kenhausreform nach Lauterbachs Ex-
pertenkommission. Für diese Vorhaben
wurde eigens eine neue Kategorie 
„Umwandlungsanbahnung“ einge-

führt. Für 2022 konnten bereits vier 
solcher Umwandlungen registriert wer-
den. Als dritte und letzte Option 
kommt noch die Schließung von meist
kleinen, eher unrentablen Standorten 
infrage. Mit elf Schließungen fanden
im Jahr 2022 überdurchschnittlich vie-
le davon statt.

Die Transaktionsart Fusion ist im 
Jahr 2022 die volumenstärkste: Über
5.000 Betten und rund 1,5 Milliar-
den Euro Umsatz wurden bewegt 
und knapp 22.000 Beschäftigte wa-
ren betroffen. Die Fusionen fanden
überwiegend in der zweiten Jahres-
hälfte im freigemeinnützigen Sektor 
statt: In Köln fusionierten die Stif-
tung der Cellitinnen zur heiligen
Maria und die katholische Stiftung
der Cellitinnen zur Stiftung der Cel-
litinnen. Die Katholische Hospital-
vereinigung Ostwestfalen ging mit
der Sankt Elisabeth Hospital GmbH 
Gütersloh zusammen und die Evan-
gelisch-lutherische Diakonissenan-
stalt Flensburg unterzeichnete den 
Fusionsvertrag mit dem Malteser 
Krankenhaus St. Franziskus-Hospi-
tal in Flensburg.
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Keine spektakulären  
Trägerwechsel

Analysiert man die Transaktionsart Trä-
gerwechsel sieht man einen starken 
Rückgang vom Jahr 2021 auf das Jahr 
2022, was die Anzahl und auch das  
Volumen betrifft. Die Ausnahmejahre 
2018 und 2020 durch die Megaüber-
nahmen von Paracelsus und Rhön-Kli-
niken bleiben vom Volumen her uner-
reichbar. Es wechselten jedoch im Jahr 
2022 zwei Paracelsus-Kliniken die Be-
sitzer, die Klinik Zwickau wurde vom 
Heinrich-Braun-Klinikum übernom-
men und die Klinik in Hemer vom 
Deutschen Gemeinschafts-Diakonie-
verband Marburg. Die KJF Klinik 
Sankt Elisabeth Neuburg an der Donau 
gehört nun zum Ameos-Konzern und 
das St. Josef Krankenhaus Moers zur 
Gesellschaft der Franziskanerinnen zu 
Olpe.

Bei fünf der elf Schließungen waren 
Krankenhäuser mit weniger als 100 
Betten betroffen: das Hegau-Bodensee-
Klinikum Stühlingen, die Standorte Bad 
Saulgau und Pfullendorf der SRH-
Krankenhäuser oder der Standort Etten-

heim des Ortenau-Klinikums. Bei ande-
ren Kliniken wurde zuerst an einen 
anderen Krankenhausstandort umgezo-
gen und dann geschlossen, wie bei-
spielsweise das St. Josef-Krankenhaus 
in Hamm-Bockum-Hövel und in Wies-
dorf sowie das Krankenhaus Maria-Hilf 
Stadtlohn.

Privater Sektor bleibt  
unter sich

Wie in den Vorjahren ist auch im Jahr 
2022 bei der Sektorenanalyse der frei-
gemeinnützige Sektor am aktivsten, 
das heißt, vom freigemeinnützigen 
Sektor ausgehend gibt es Veränderun-
gen in erster Linie in den eigenen Sek-
tor hinein, dann in den privaten und 
dann in den öffentlich-rechtlichen. 
Der private Sektor bleibt mehrheitlich 
unter sich, eine Verbindung von  
öffentlich-rechtlich zu privat existiert 
dieses Jahr nicht.

Das Jahr 2023 wird ein Jahr mit ho-
hem Transaktionsaufkommen werden, 
aus vielerlei Gründen: Bereits am  
1. Januar 2023 fanden vier Trägerwech-
sel, eine Fusion und eine Schließung 

statt. Die hohe Anzahl an Anbahnungen 
im Jahr 2022 wird sich wohl im Jahr 
2023 niederschlagen. Es steht also ein 
transaktionsreiches Jahr 2023 an, wel-
ches durch die Umsetzung der neuen 
Krankenhausreform weiter befeuert 
wird.
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